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Durch die Zugabe von Eisen und/oder Mangan läßt sich die Aktivität von sulfatiertem ZrO2 für 
die Skelettisomerisierung von Alkanen steigern [1]. Um die Funktion der Promotoren in dieser 
scheinbar säurekatalysierten Reaktion zu identifizieren, wurde eine Serie von sulfatierten / 
sulfatfreien Zirkonoxiden mit Promotorgehalten von 0,1 bis 5 Gew.% hergestellt und 
charakterisiert. Röntgenabsorptionsspektren (Fluoreszenzmodus, Hasylab) wurden von 
kalzinierten (823K), aktivierten und desaktivierten (Umsatz von n-Butan bei 338K) Proben 
aufgenommen. 
Röntgenbeugung: Die Anwesenheit von Sulfat bzw. von Promotoren (bis 2%) und Sulfat 
begünstigte die Ausbildung der tetragonalen gegenüber der monoklinen ZrO2-Phase beim 
Kalzinieren; es fanden sich jedoch stets Gemische. Auffallend klein (6-15nm) waren die 
kristallinen Domänen von t-ZrO2. Bei einem Gehalt von 5% Fe oder 5% Mn lag überwiegend 
(>90%) kubisches ZrO2 vor, und es wurde Fe2O3 detektiert, aber keine kristalline Mn-Phase. 
Röntgenabsorption: Während die Fe K-Kanten XANES keinen signifikanten Änderungen 
während der Butanisomerisierung unterlag, verschob sich die Mn K-Kante im Reaktionsverlauf 
zu niedrigeren Energien, entsprechend einer Verschiebung der mittleren Oxidationsstufe [2] 
von 2.4 (kalziniert) zu 2.2 (desaktiviert). Die An- oder Abwesenheit von Sulfat beeinflußte die 
Fe-XANES kaum, aber die Mn-XANES deutlich. 
Die Ergebnisse indizieren (i) komplizierte Wechselwirkungen zwischen Träger, Sulfat und 
Promotoren und (ii) Redoxprozesse während der Isomerisierung. 
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